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Menschen & Märkte

Haben wir nicht andere Themen, 
um die Wettbewerbsfähigkeit 

abzusichern und mittelfristig am 
Markt zu bestehen? Themen wie 
Materialbeschaffung und Lieferzei-
ten für Maschinen sind wichtig. Ein 
entscheidender Faktor sind die 
Menschen in einer Druckerei, die 
Produkte herstellen, verkaufen und 
dafür sorgen, dass ein Unterneh-
men funktioniert. Wir haben in den 
letzten Jahren erkannt, gute Mitar-
beiter sind schwer zu bekommen 
und nicht immer leicht zu halten. 
Das Verhältnis von Arbeitszeit zu 
Freizeit hat sich über die Generati-
onen verändert. Der Arbeitgeber ist 
gefordert, Mehrwert für den Mitar-
beiter zu schaffen. Hier kann Coa-
ching und eine zeitgemäße Unter-
nehmenskultur eine Motivation für 
die Mitarbeiter sein, sie an das Un-
ternehmen zu binden.

Der „War of Talents“

Der Fachkräftemangel ist bei uns 
angekommen und zwingt zum 
Handeln. Mittlerweile spricht man 
vom „War of Talents“, der sich 
durch alle Beschäftigungsebenen 
zieht. Dieser wird sich in den kom-
menden Jahren weiter zuspitzen. 
Ein beängstigendes Zukunftsszena-
rium für Unternehmen, in denen 

Menschen arbeiten und unseren 
wirtschaftlichen Erfolg maßgeblich 
gestalten. Dies kann aber auch eine 
Chance sein, sich vom Wettbewerb 
abzuheben und den „War of Ta-
lents“ oder den Kampf um Fach-
kräfte für sich zu entscheiden.

Eine Fachkraft zeichnet sich 
durch die Gesamtheit ihrer Kennt-
nisse, ihrer Ausbildung, Erfahrun-
gen und Fähigkeiten aus. Dank un-
seres guten dualen Ausbildungs-
systems hatten wir in der Vergan-
genheit wenig Probleme, gut ausge-
bildete Fachkräfte zu bekommen. 
Die Situation hat sich geändert. 
Hauptursache für den Fachkräfte-
mangel ist der demographische 
Wandel in Deutschland. Im Jahr 
2030 sinkt die Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter auf einen Be-
stand von 45,9 Millionen, 2060 
werden es dann nur noch 35,7 Mil-
lionen Erwerbsfähige sein. Je weni-
ger Menschen geboren werden, 
desto weniger Fachkräfte stehen 
unserer Branche zur Verfügung.

Wie finden wir die Fachkräfte

Doch wie bekommen wir genau 
diese Fachkraft in unser Unterneh-
men die zu uns passt? Diese Heraus-
forderung ist uns allen bewusst und 
wir bemerken es nicht erst, wenn 

Ausbildungsplätze nicht besetzt 
werden, weil ganz simpel die Be-
werber fehlen. Doch was können 
wir den Bewerbern bieten? Die Pri-
oritäten verschieben sich. Laut Sta-
tistik verbringen die Deutschen im 
Schnitt 1383 Stunden im Jahr 
(Quelle: Institut der deutschen Wirt-
schaft Köln Medien GmbH) mit Ar-
beit und die sollte den eigenen Wer-
ten und Vorstellungen entsprechen.

Nach Umfrage unterschiedlichs-
ter Job-Portale sind Transparenz, 
Inhalt der Tätigkeit, Wertschätzung, 
Mitgestaltungsmöglichkeit, kollegi-
ale Kollegen und loyale Vorgesetze 
wesentliche Kriterien für die Aus-
wahl des Arbeitgebers. Natürlich ist 
die Bezahlung nach wie vor ein 
Faktor, aber nicht nur!

Einfluss auf die Arbeitswelt

Wir hören in den Medien und im 
Unternehmensumfeld immer häufi-
ger die Worte Sinn- /Werteorientie-
rung und Unternehmenskultur. 
Dies hat Einfluss in vielen Berei-
chen und Ebenen unserer Arbeits-
welt. Doch was zeichnet eine Unter-
nehmenskultur oder auch den Cha-
rakter eines Unternehmens aus? 

Hier einige Beispiele: 
 •  Die Identifikation der Mitarbeiter 
mit dem Unternehmen 
 •  Der Umgang mit Konflikten und 
Problemen, intern sowie extern 
bei Kunden 
 •  Das Kommunikationsverhalten, 
intern sowie extern bei Kunden 
Loyaler Umgang
 •  Die Feedbackkultur
 •  Die Familienfreundlichkeit

Hier kommt wieder das Coaching 
ins Spiel. Für die Unternehmen 
kann ein Coaching der Steigerung 
der Leistungsfähigkeit, der Arbeits-
motivation, der Identifikation und 
der Loyalität dienen. Ein Unterneh-
men kann mit einem Coach eine 
Unternehmenskultur erarbeiten 
und gemeinsam implementieren. 
Ziel kann es sein, dadurch einen 
Vorteil in der Außenwahrnehmung 
zu bekommen. Die nach außen 
wahrnehmbare Unternehmenskul-
tur hat sich in den letzten Jahren 
immer mehr als Wettbewerbsfaktor 
positioniert wenn es um das An-
werben von Fachkräften geht.Idea-
lerweise könnten beispielsweise ein 
angelernter Bediener an einer Wei-
terverarbeitungsmaschine und ein 
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Eine Fachkraft zeichnet 
sich durch die 

Gesamtheit ihrer 
Kenntnisse, ihrer 

Ausbildung, 
Erfahrungen und 
Fähigkeiten aus.

New Work oder doch 
Fachkräftemangel?

Thorsten Saathoff

Coaching und die Vorteile betrachteten wir bereits in 
der Etiketten-Labels 6/2021. Heute ergibt sich die Fra-
ge, ob  sich in den Zeiten des harten Wettbewerbs und 
der Corona-Zeit überhaupt noch jemand mit einem 
solchem „Luxus“-Thema beschäftigen kann?
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Geschäftsführer ihre Tätigkei-
ten ähnlich wertvoll und sinn-
voll empfinden, da beide ihren 
Teil dazu beitragen, das Pro-
dukt, in unserem Fall ein Etikett 
oder eine Verpackung, herzu-
stellen und zum Kunden zu 
bringen. Das Gefühl der Zuge-
hörigkeit und der Identifikation 
mit dem Unternehmen sind we-
sentlicher Faktoren einer guten 
Unternehmenskultur.

Mehr als gute Bezahlung

Um gute Fachkräfte zu bekom-
men bedarf es also mehr als ei-

ner gute Bezahlung. Die neue 
Generation der Bewerber priori-
siert sogenannte weiche Fakto-
ren. Wie hierarchisch ist ein Un-
ternehmen aufgestellt, kann ich 
mich einbringen, wie flexibel ist 
die Arbeit und (z.B. das Vertrau-
en in Home-Office), ist das Un-
ternehmen nachhaltig, um nur 
einige Faktoren zu nennen. 
Mittlerweile können sich Be-
werber im Internet über ihren 
zukünftigen Arbeitgeber auf 
Plattformen wie „kununu“ oder 
über „Linkedin“ ähnlich infor-
mieren wie beim Kauf eines 
neues Autos auf diversen Test- 
und Meinungsforen. Die Ar-
beitswelt ist transparent gewor-
den. Diese neue Herausforde-
rung bietet aber auch Chancen 
sich abzugrenzen und letztend-
lich das Wichtigste, den Mitar-
beiter, in unseremUnternehmen 
für uns zu gewinnen und bei 
uns zu halten.

Wenn ein passender Kandi-
dat gefunden wurde, gilt es, den 

Wir haben in den letzten Jahren erkannt, gute Mitarbeiter sind schwer 
zu bekommen und nicht immer leicht zu halten.
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Mitarbeiter durch eine offene 
und wertschätzende Unterneh-
menskultur langfristig zu bin-
den. Je offener und flexibler ein 
Unternehmen mit seinen Be-
schäftigten umgeht, desto grö-
ßer sind die Chancen, auch in 
Zukunft qualifizierte Fachkräf-
te gewinnen zu können und 
diese dauerhaft zu halten. Die 
Unternehmenskultur sollte also 
transparent und offen sein, um 
nicht im Nachhinein festzustel-
len, dass der Mitarbeiter nicht 
zum Unternehmen passt oder 
das Unternehmen nicht zum 
Mitarbeiter.

Abschließend sei zu sagen, 
dass eine offene Unterneh-
menskultur ein Baustein zu ei-
nem erfolgreichen Unterneh-
men mit motivierten Mitarbei-
tern sein kann. Es ist auch eine 
Möglichkeit und Chance, Fach-
kräfte erst einmal für Ihr Unter-
nehmen zu gewinnen und lang-
fristig zu binden. Der Mensch 
ist wesentlich für den Unter-
nehmenserfolg. Vielleicht ein 
Denkansatz, sich intensiver mit 
dem Thema zu beschäftigen. n

Thorsten 
Saathoff, 
Techniker, 
Betriebswirt und 
Coach ist seit 
über 30 Jahren 
in der Gra fi-
schen Industrie und als 
Geschäftsführer der Nilpeter 
GmbH mitverantwortlich für 
die Produkte von Nilpeter,  
GM, Prati und Screen in der 
D/A/CH-Region
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